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Die Fremdworter in ihrer Heimat und bei uns
Bon Prof. Dr. O. Bebhaghel

Smmer wieder wird mit Redht darauf hingewiefen, daf es um bdie
,bblRerverbindende Kraft des Frembmworts” red)t bedenklicy bejtellt ift.
Oft genug ift es unmdglid), pas Fremdmwort aus dem Deutjcden ohne
weiteres in die Opradje uriickjunehmen, aus der es entlehnt mwurde,
fet es, weil es in feiner $Heimat untergegangen ift oder meil es dort
feine BVedeutung gemwandelt hat oder weil es innerhalb des Deutidhen
Berdnberungen untermorfenn mwar. OSogar das ift nidht ausgefdylofjen,
daf mwir felber ein Wort gefchaffen haben, das wie ein Einmwandrer aus
per Frembe ausfieht, das aber dort iiberhaupt niemals gelebt Hat,

An einer ujammenhdngenden Betradytung diefer Ericheinungen fehlt
es bis jet nod) burdhaus. €s ijt aber bisweilen gany niiglid), in alten
Jeitchriften zu blattern. So {ind mir in friihern Banden von Hertigs
LArdhio fiir das Stubium der neueren Oprachen” zwet AujjdBe be-
gegnet, Die wertoolle Vorarbeiten fiir eine ausjliljrlicge Behandlung des
Otoffes bieten und Ddie id) zu geneigter Beniifung bhier verzeidyne:
B. Holzapfel, Frembmworter, die bei ihrer ufnahme BVedeutung und
Form dndern, Urchiv 3, 305, und B. Marquart, Frembdmwirter im
Deutfchen, mweldye nicht unvermittelt ins Franzofijdje iibertragen werden
dbiirfen. Ardy. 6, 284 und 390. Aud) die erfte der beiden Abhandlungen
bejchdftigt fich) nur mit den Beziehungen des Franzofijdjen, obwohl dies
tm Zitel nidyt ausgejprodjen ift. Aljo 3. B. fiir das Cnglifcye harren die
Tatfadgen nod) des Sammlers. Allerdings werden hier die Beifpiele
viel weniger zahlreict) fein, weil die Entlehnungen aus dem Cnglifdjen
im allgemeinen fjpdter erfolgt find als die aus den romanijchen Spra-
hen, aljo biiben und bdriiben fiir die Wandlungen der Bebeutungen
und bdriiben fiir den Untergang von Wortern erhedlid) meniger 3eit Fur
Berfiigung ftand. Ein paar befonders hiibjhe Beilpiele Hhat mir mein
Amtsgenoffe W. Horn an die Hand gegeben. Der Englander kenut
Reinen Shlips, fonbdern nur a tie, a cravat, keinen smoking, jondern
ein Dinner-jacket, keinen Cutaway, jondern eit morning-coat; den
Cutaway hat irgendein geiftreicher deutfcher Schneider anjdjeinend frei
erfunden. Wer in London Cakes wverlangte, wiirde Kudjen erfalten,
nidyt, was er haben wollte, ndmlid) biscuits.
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Wefentlich) zablreicher find bderartige verhingnisvolle Beifpiele bei
Wirtern, die aus dem Franzdfijdjen jtammen oder die der Unkunbdige
als Entlehnung dorther betrachten und bdementjoredjend dorthin mwieder
{ibertragen modyte. Wan kann dabet wei Gruppen von Wortern un-
ter{deiden. "

Bei der einen vermwendet zwar das Franydiijche denfelben Stamm
wie das Frembdwort des Deutichen, aber die Bildoungsweife it eine an-
bere. 3. B. deutid) Baronefje, fr. baronne, Dedikation — dédicace,
KRomponift — compositeur, Corgnette — lorgnon, Piftole — pistolet,
Repetent — répétiteur. Bei der zmeiten entjprechen im Franzoiijdjen
jadylich gang andere Wortftdmme. Dabet ijt es fiir den Frembden nod)
verhiltnismdfig giinjtig, wenn das Franzdiijche i{iberhaupt kRein Wort
befigt, das unferem Frembdmwort duferlid) genau entjpricdht; denn damn
ift wenigitens ein Mifveritdndnis ausgeichlofien, nur ein Jlid)tverjtehen
qgegeben. So ift bie Upotheke la pharmacie, man mwohnt nidt in
ber Beletage, fondern au premier, die Gardinen {ind les rideaux,
per Groffijt le marchand en gros oder le négociant. Schlinumer ift
es, wennt ein {deinbar genau entjprechendes Wort im Franzdiijchen
swar vorfjanden ift, aber gerade das nicht befagt, was dbas Fremdwort
ausdriicken will. So heift die Bonne la gouvernante (la bonne ift
das Dienftinddchen), ber Kompagnon l'associé (le compagnon ift
der &efilrte), das Briefeouvert U'enveloppe (le couvert das Gedeck),
jatal facheux (frz. falal perhingnisvoll), die Parole le mot d’ordre
(la parole bas Wort), das Parterre (des Haujes) ijt le rez-de-
chaussée, das Rouleau le store, ujmw.

finfdlle mit §remdwortern

Unter dem Zitel ,,Une saloperie?* erzihlt R. S. in der ,ZTat":

,Fliegt mir da, wie jeden $erbjt, der vorbildlid) gejtaltete Saifon-
profpekt des beftbekannten $errenkonfektionshaujes X3 ins Haus:
eine werbetedhnijche Pradhtletjtung . . . Vit Bergniigen fange ich an zu
bldttern. Uber o wel) — bda ftoe id) gleid) auf ein, ad), jo kojtbares
Wort: ein Wort, das fich zu meinem Leidwefen in leBter Jeit im Ge-
braudyspokabularium [Bblicher Federfiichfe anjdjeinend definitiv eingebiir-
gert hat: jalopp! Steht da gejdyrieben:

Fiir die Sungen erdffnet die mobdijche ,B'-Jacke jarbenfrohe Kom-

136



	Die Fremdwörter in ihrer Heimat und bei uns

